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«Der ganze Königshof existiert nicht mehr. Das Schloss ist 
nur noch eine Ruine.» 
(K)ein Grimm- Märchen mehr. Aber auch für Kids. 
«Dieser Garten ist doch alt, viel viel älter als wir.» 
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Personen 

Rosy (Aurora) 
Fabio (Prinz) 
Berni 
Carla 
Anja 
Parkwächter 
Lehrerin 
König 
Königin 
Philip, der Zermonienmeister 
1. Fee 
2. Fee 
3. Fee 
Malefiz, die böse Fee 
Rabe 
Koch 
Küchenbursche 
2 Diener 
und weisse, abgerichtete Tauben 
Mögliche Aufteilung bei Mehrfachrollen in 
Reihenfolge: 4D / 4H + 2H stumm 

 
 

Ort 

Freilichtbühne mit einem drehbaren Pavillon. 
(Gartenpavillon Türmchen mit Flügeltüren, die 
geöffnet werden können) Im Pavillon sind je zwei 
Mikros eingebaut. Der geschlossene Teil kann durch 
Halogenspots aufgehellt werden. 
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1. Szene 

1A 

Berni / Fabio / Carla / Anja 
Bühne des Gartentheaters. Hinten der Pavillon. 
Turmseite vorne. Die vier Kinder, die sich mit ihrer 
Schulklasse auf einem Tagesausflug in die Gärten der 
Herrenhäuser befinden, stürmen laut schreiend auf 
die Freilichttheaterbühne. Berni und Fabio rennen 
vorne weg. 

Berni zu Fabio. Hey, das ist ein guter Platz. 
Carla Ob wir da spielen dürfen? 

Fabio entnimmt seinem Rucksack einen Fussball. Die 
Mädchen spielen "Gummitwist". 

Berni Ihr nicht. Wir schon. 
Anja He spinnst du? 

Die beiden Jungen spielen Fussball. Fabio spielt den 
Ball in das Gummitwist-Spiel. 

Anja Was soll das? 
Berni Ich hab den Platz zuerst entdeckt. Der gehört uns. 
Anja Berni, du spinnst wohl. Der gehört allen. Und Fussball 

spielen ist sowieso verboten! 
Berni Das geht dich einen Dreck an. 
Carla Anja hat Recht. Der Platz gehört allen. Packt eine Tüte 

mit Gummibärchen aus und beginnt zu mampfen. 
Berni Nein. Ich bin der Entdecker. Das ist wie bei Christoph 

Kolombos. 
Carla Kolumbus. Du meinst Kolumbus. 
Berni Der hat Amerika entdeckt und es gehörte ihm. 
Anja Glaub ich nicht. 
Berni Hab ich alles aus dem Fernsehen. - Frag Fabio, er hat 

den Film auch gesehen. 
Fabio Stimmt. Amerika gehörte zuerst den Spaniern. 
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Berni Und Kulombos war ein Spanier. 
Carla Kolumbus. 
Berni zeigt. Achtung, da kommt Frau Rückert. 

Fabio schnappt sich die Gummibärchen im Moment, 
wo sich Carla umdreht. Er steigt blitzschnell auf 
einen Sockel und schwenkt die Gummibärchen.  

Berni Kulumbos hat seine Fahne aufgestellt und das Land 
gehörte ihm. 

Fabio macht es ihm nach. Dieses Land gehört uns. Wir haben 
es entdeckt! 

Berni Und jetzt verdrückt euch. 
Carla Das ist alles nicht wahr. Amerika gehörte den 

Indianern. 
Berni Was weisst du schon. 
Carla Kolumbus hat Amerika den Indianern weggenommen. 
Berni Sag mal Carla, hast du den Film gesehen oder ich? 
Carla Nicht alles was im Fernsehn kommt, stimmt. 
Berni Das war kein Märchenfilm. Das war ein Film für 

Erwachsene. 
Anja Das Raumschiff Enterprise gibt es auch nicht. 
Fabio Das ist etwas ganz anderes. 
Anja Aber die Indianer hat es gegeben.  
Carla Und das Land hat ihnen gehört. - Das weiss ich von 

meinem Vater. 
Berni Dein Vater, pahh. Wir waren zuerst da. Haut endlich 

ab. 
Fabio Ihr könnt da drüben spielen, bei den andern. 
Anja Nein, wir sind die Indianer. Und dieser Platz gehört 

uns. 
Anja stimmt ein lndianergeheul an und beginnt 
rumzutanzen. Carla stimmt ein. 

Berni Denen zeigen wir’s! 
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Berni entnimmt dem Rucksack ein grosses 
Wasserhochdruckgewehr. 

Berni Ich bin der Terminator. 
Fabio Und ich bin Batman. 
Berni Los zum Angriff. 
Fabio Zum Angriff!! 

Die beiden Jungen stürzen sich auf die Mädchen, 
Berni betätigt sein Wassergewehr. Fabio imitiert das 
Fliegen von Batman. Die Mädchen kreischen. 

 
1B 

 Berni / Fabio / Carla / Anja / Parkwächter 
Von hinten kommt der Parkwächter mit seinem 
Fahrrad. 

Carla Achtung der Parkwächter! 
Anja Na und? 
Carla Wir sollen nicht rumtoben. 
Berni Fabio, der Ball! 

Fabio rennt zu seinem Ball und versteckt ihn hinter 
seinem Rücken. Der Parkwächter kommt näher. 

Anja Guten Tag. 
Parkwächter Guten Tag. 
Anja Entschuldigung, ich habe eine Frage. 
Parkwächter Ja? 
Anja Dürfen wir auf diesem Platz spielen? 
Parkwächter Wenn ihr nicht so rumschreit wie eben und nicht auf 

die Bäume klettert. 
Anja Und Fussball spielen? Ist das erlaubt? 
Parkwächter Nee. 
Anja zu Fabio und Berni. Na seht ihr. Zeigt auf Berni und 

Fabio. Die beiden wollten es nämlich nicht glauben. 
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Parkwächter Ballspiele strengstens verboten. Aber das hat euch doch 
sicher schon der Lehrer gesagt? 

Anja Wir haben keinen Lehrer. 
Parkwächter Ihr seid alleine hier? 
Anja Hier? Ja. - Oder sehen sie jemand anderen. 
Parkwächter Eure Eintrittskarten. 
Anja Haben wir nicht. 
Parkwächter Ihr wollt mich wohl auf den Arm nehmen. 
Anja Ich glaube, da sind sie zu schwer. 
Parkwächter Jetzt reichts. - Eure Eintrittskarten. 
Anja Die hat unsere Lehrerin. 

Die Kinder lachen, der Parkwärter stimmt ein. 
Parkwächter Da habt ihr mich aber reingelegt. Zu den Jungs. Und 

den Ball packt ihr am besten gleich wieder ein. Sonst 
muss ich ihn mitnehmen. Alles klar? 

Fabio nickt. 
Parkwächter Na also. Tschüss. 
Kinder Tschüss. 

Der Parkwächter fährt davon. 
 
1C 

 Berni / Fabio / Carla / Anja / Rosy / Lehrerin 
Carla Ball weg. Ball weg. 
Berni Du bist so gemein. 
Anja Nicht gemeiner als du. 
Berni Du hast uns angeschwärzt. Du bist eine blöde Petze. 
Carla Geschieht dir recht. 
Berni Du Miststück. 

Berni schubst Anja, dann hält er sie fest. Anja schlägt 
wild um sich und es kommt zu einer Keilerei. Fabio 
wirft den Ball weg und will eingreifen. Carla hindert 
ihn daran und hält ihn fest. 
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Fabio Hört auf. Sie ist ein Mädchen. - Mädchen darf man 
nicht schlagen. 
Fabio kann sich losreissen. 

Carla So ein Quatsch. 
Anja Da hast dus. Du blöder Rambo. 
Carla feuert Anja an. Gibs ihm. Zeigs ihm. 

Rosy ist inzwischen aufgetaucht, hat kurz den 
streitenden Mitschülern zugeschaut und begibt sich 
nun neugieng zum Pavillon. Anna gelingt es Berni in 
die Flucht zu schlagen. Berni rennt Richtung 
Pavillon. 

Anja zu Rosy. Halt ihn auf. - Hey Rosy. - Halt ihn auf. 
Rosy schaut dem wegrennenden Berni teilnahmslos 
nach. Berni versteckt sich rechts hinter den Hecken. 

Carla Die träumt wieder. 
Anja Ach, die ist so blöde. Ruft. Rosy - Doofi - Rosy - 

Doofi. 
Rosy schaut nur kurz auf und inspiziert nun den 
Pavillon. Sie versucht durch die Fenster in das Innere 
zu sehen. 

Carla stimmt ein. Rosy - Doofi - Rosy - Doofi. 
Fabio Was habt ihr eigentlich gegen die? 
Anja Gefällt sie dir? 
Fabio Wohl kaum. 
Anja Doch sie gefällt dir. 
Carla Gibs zu. 
Fabio Nein. Ich... 
Carla Warum wirst du dann rot? 
Fabio Ich werd nicht rot. 
Carla Doch. 
Fabio Ich find es nicht richtig, dass ihr sie immer hänselt. 
Anja Habt ihr das gehört. Er findet es nicht richtig. 
Carla Sie ist selber schuld. 
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Anja Sie will ja nicht mit uns spielen. 
Carla Die ist so eingebildet. - Spricht nicht mal mit uns. 
Anja Völlig daneben ist sie. 
Carla Sitzt immer total doof da und träumt vor sich hin. 
Anja Die meint, sie sei besser als wir. 
Fabio Ihr habt doch ne Meise. Die sagt ja nie was. 
Anja Eben. 

Berni schleicht sich an Rosy heran. In der Hand hat 
er eine halbe Petflasche, die mit Wasser gefüllt ist. 

Carla Die haben zu Hause nicht mal einen Fernseher. 
Anja Glaub ich nicht. Alle Leute haben Fernsehen. 
Carla Die haben aber keinen. 
Anja Hast dus gesehen? 
Carla Nein, aber Rosy hats erzählt. 
Anja Ein Leben ohne Fernsehen ist wie Pommes ohne 

Ketchup. 
Carla Pscht. Guckt mal. 

Berni ist bei Rosy angelangt. 
Berni Rosy. 

Er leert ihr das Wasser über den Kopf. Rosy 
erschrickt fürchterlich. Alle kreischen vor Lachen. 
Rosy rennt davon. 

Anna Echt stark der Berni. 
Berni kommt zu der Gruppe zurück. 

Berni War spitze, eh? 
Carla Fast wie bei Versteckte Kamera. 
Lehrerin taucht auf. Kinder! Kinder! - Ah da seid ihr. - Los 

Kinder kommt. Wir machen jetzt unser Pick-nick, da 
vorne unter den Bäumen. 
Die Kinder stürmen alle mit Geschrei los und 
verschwinden. 
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1D 

Rosy / Fabio 
Rosy erscheint hinter dem Pavillon und geht jetzt 
rückwärts auf die Bühne zu. Fabio erscheint wieder, 
Er will den Fussball holen. Er schaut verwundert 
Rosy zu, die stehengeblieben ist und den Pavillon 
betrachtet. 

Fabio He Rosy, - Rosy komm. Wir gehen picknicken. 
Rosy gibt keine Antwort. Fabio geht näher zu ihr. 

Fabio Rosy. - Was machst du da? - Warum hast du die Augen 
zu? - Bist du sauer, wegen vorhin? 

Rosy Nein. 
Fabio Was hast du denn? 
Rosy Ich träume. 
Fabio Wovon denn? 
Rosy Ich versuche mir vorzustellen, was in diesem Garten 

alles passiert ist. 
Fabio Was soll schon passiert sein. 
Rosy Dieser Garten ist doch alt, viel viel älter als wir. 
Fabio Ja und? 
Rosy Dann hat er eine Geschichte. 
Fabio Klar, die hat uns doch die Lehrerin erzählt. Den Garten 

gibt es seit 1666. Diese Zahl kann ich gut behalten. 
Hält beide Hände hoch, links den Daumen, rechts alle 
Finger. 

Rosy Ich meine nicht diese Geschichte. 
Fabio Welche denn? 
Rosy Die versuch ich mir eben vorzustellen. 
Fabio Wenn du nicht weisst welche Geschichte, kannst du sie 

dir auch nicht vorstellen. 
Rosy Doch, ich kann sie einfach erfinden. 
Fabio Erfinden? 



 

 
- 1 0 - 

Rosy Genau. Ich denke mir eine Geschichte aus, die in diesen 
Garten passt. Und ich spiele in dieser Geschichte die 
Hauptrolle. 

Fabio Das kannst du? 
Rosy Sicher, das kannst du auch, das können alle, wenn sie 

nur wollen. Es braucht nur ein bisschen Phantasie. 
Fabio Sich eine ganze Geschichte vorstellen, das ist doch 

anstrengend. Da guck ich lieber Fernsehen. Da sind die 
Geschichten schon fertig und ich kann einfach 
zuschauen. 

Rosy Ich erfinde ja diese Geschichten auch nicht ganz neu. 
Ich suche mir eine Geschichte aus, die ich kenne. 

Fabio So einfach ist das? 
Rosy Klar. - Los probiers auch. 
Fabio Also - vielleicht Raumschiff Enterprise. Imitiert das 

Fliegen. Da, wo sie diesen fremden Planeten erobern... 
Rosy Aber nein. Die passt doch nicht hierher. 
Fabio Was dann? 
Rosy Dieser Platz da sieht doch ein wenig wie ein 

verwunschener Garten aus. 
Fabio Ein verwunschener Garten? Schaut. Vielleicht hast du 

Recht. Aber welche Geschichte... 
 

1 E 

Fabio / Rosy / Berni 
Berni Fabio! Fabio! – Erscheint. He Fabio, wo bleibst du? 
Fabio fühlt sich ertappt. Ich komme. Ich musste nur den Ball 

suchen. 
Fabio geht zu Berni. 

Berni Den Ball?! Hast du mit ihr gequatscht? 
Fabio Ich? Nein. - Also, ja ein bisschen. 
Berni Die spinnt doch. 
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Fabio Ich weiss nicht. 
Fabio rennt davon. Berni setzt ihm nach. 

Berni He. Was soll das? Warte doch! 
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2. SZENE 

2A 

Rosy / König / Königin / Zeremonienmeister / 2 Diener 
Rosy stellt sich mit dem Gesicht zum Publikum und 
schliesst die Augen. 

Rosy Ein verwunschener Garten. Genau. - Aber was ist 
passiert, dass er sich in einen verwunschenen Garten 
verwandelte?- Ah, jetzt kann ich es mir vorstellen: 
Musik erklingt.  
Es war einmal ein Königspaar, das war sehr 
unglücklich, weil die beiden sich ein Kind wünschten 
und dieser Wunsch nicht in Erfüllung ging.- Aber da 
passierte eines Tages ein Wunder... 
Der Pavillon wird gedreht, so dass der GartenPavillon 
vorne ist. Der König ist zu sehen, der seiner Gattin in 
einen Bademantel hilft. Auf dem Geländer sitzt ein 
grosser Frosch. 

Rosy ...als die Königin beim grossen Springbrunnen ihr 
tägliches Bad nahm, tauchte aus dem Wasser ein 
Frosch auf. Er prophezeite, Der Frosch bewegt sein 
Maul. dass sie noch vor Jahresende ein Kind 
bekommen würden. Und so geschah es... 
Der Pavillon wird weiter gedreht, so dass wieder der 
Turm vorne ist. 

Rosy ...und ein Jahr später feierte man am Königshof die 
Geburt dieses Kindes. - Wie das wohl ausgesehen hat? 
- Ah, jetzt seh ich es ganz deutlich. 
Rosy geht zur Seite um zuzusehen. Der 
Zermonienmeister schreitet auf die Bühne und gibt 
den Dienern Anweisungen, wo die beiden Sessel und 
die leere Wiege aufzustellen sind. Er putzt noch kurz 
die Sitzfläche. 
Fanfaren ertönen. 
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Philip Seine Majastät der König wird in wenigen 
Augenblicken erscheinen, um anlässlich des grossen 
Festes, dass hier in den königlichen Gärten zu 
Herrenhausen stattfindet, einige Worte an sein Volk zu 
richten. - Ah. Eh ich's vergess: sobald die königliche 
Familie erscheint bitt ich euch alle aufzustehen um ihr 
die Ehre zu erweisen. Auf mein Zeichen könnt ihr euch 
dann wieder hinsetzen. Und sobald sich der König von 
euch verabschiedet, steht ihr auf mein Zeichen wieder 
auf. Hält Ausschau nach dem König. Und noch was. 
Wenn ich sage: „die Königin, lebe hoch“, stimmt ihr 
laut in dieses Hoch ein. Und zwar dreimal: „hoch, hoch 
hoch“. Wir üben dies gleich mal. Ich sage: „der König 
lebe“, - und jetzt ihr... Gibt ein Zeichen. „hoch, hoch 
hoch.“ Der Zeremonienmeister übt mit den Kindern, 
bis es einigermassen perfekt ist. Sehr gut. Und wenn 
ich sage: „der König lebe lang“, stimmt ihr auf das 
Zeichen ein. Achtung! „Der König lebe...“ – „lang, 
lang, lang.“ Der Zermonienmeister übt mit den 
Kindern. Sehr schön. Und wenn ich sage: „Wir 
wünschen der Prinzessin viel Glück“, wiederholt ihr 
auf mein Zeichen, das Wort "Glück" dreimal. - Ich 
glaube, das brauchen wir nicht mehr zu üben. Ihr wisst 
jetzt, wie das geht. 
Fanfaren, anschliessend Musik. 

Philip Es geht los. Achtung! Gibt das Zeichen zum Auf-
stehen. - Seine Majastät der König Georg Ludwig - in 
Begleitung seiner Frau, der Königin Sophie und seiner 
Tochter, der Prinzessin Aurora. 
Dazu schreiten der König, die Königin mit der 
Prinzessin im Arm auf die Bühne. Zwei Diener halten 
einen Baldachin über die Königin und ihr Baby um 
sie vor der Sonne zu schützen. Sobald die Musik 
verklingt, gibt der Zeremonienmeister das Zeichen, 
dass sich das "Volk" wieder setzen kann. 

König Mein liebes Volk. Treue Bürgerinnen und Bürger 
dieser Stadt. Wie ihr wisst hat meine geliebte Gattin 
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vor kurzem ein wunderschönes Mädchen auf die Welt 
gebracht. 

Philip Die Königin lebe - hoch, hoch, hoch. 
König Um diese Geburt gebührend zu feiern habe ich dieses 

Fest veranstaltet. Lasst uns sieben volle Tage und 
Nächte diese Freude gemeinsam teilen. 

Philip Der König lebe - lang, lang, lang. 
Königin Mein Gemahl und ich danken euch und wir freuen uns, 

dass ihr so zahlreich erschienen seid... 
Philip Wir wünschen der Prinzessin viel... 

Philip ist zu früh mit seinem Lobspruch. Der 
strafende Blick des Königs trifft ihn. 

Königin ...dass ihr so zahlreich erschienen seid, um unserer 
Tochter für ihr Leben alles Gute zu wünschen. 

Philip zum König. Jetzt? 
König Jetzt! 
Philip Wir wünschen der Prinzessin viel - Glück, Glück, 

Glück. 
Königin Wir haben unsere Tochter auf den Namen Aurora 

getauft. Aurora bedeutet Morgenröte. Sie heisst so, weil 
wir hoffen, dass ihr Leben immer voller Sonnenschein 
ist. 

Philip lässt sich hinreissen. Hoch lebe die Prinzessin Aurora, 
- hoch, hoch - Er fällt dabei auf den Boden. 

König Philip! Philip geht zum König. Mein lieber Philip. Die 
vielen Gäste und Festzeremonien haben uns ein 
bisschen ermüdet. Wir werden uns für ein Stündchen in 
den Garten zurückziehen um uns ein wenig auszuruhen. 
Wir er... 
Der Zermonienmeister gibt das Zeichen zum 
Aufstehen. Verwundert bemerkt dies der König. 

König ...warten - Mein lieber Philip, ich will zwar gehen, aber 
ich gehe noch nicht. 
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Philip Oh. Entschuldigung Majastät. Zu den Kindern. Da ist 
mir aber ein grosser Fehler passiert. Er ist noch nicht 
soweit. Bedeutet den Kindern sich wieder hinzusetzen. 

Königin zum König. Die Feen. 
König Ah. Wir erwarten immer noch die guten Feen, die ich 

eingeladen habe. 
Philip Sehr wohl Majestät. - Zu sich, in Gedanken. Die guten 

Feen – tatsächlich, wo sind die? 
Der König und die Königin gehen zu den Sesseln 
begleitet von den Dienern mit dem Baldachin. 

König dreht sich um. Jetzt gehen wir. 
Philip Wie bitte? 
König Wir gehen. Macht das Zeichen von Aufstehen. 
Philip Ah, ja - sie gehen. Entschuldigung. Gibt den Kindern 

das Zeichen aufzustehen. 
Musik ertönt. 
Das Königspaar ist bei den Sesseln angelangt. Die 
Königin legt das Baby in die Wiege. Das Paar setzt 
sich. Der Zeremonienmeister tritt ab. Der König 
poliert die Edelsteine an seiner Krone. Die Königin 
schaukelt die Wiege. Rosy kommt wieder in die Mitte 
der Bühne. 

Rosy Genau so könnte es gewesen sein. - Ich glaube, ich lege 
mich jetzt ein bisschen hin, so lässt sichs viel besser 
träumen. Ich will nämlich die Prinzessin sein. 
Rosy geht seitwärts ab. 
 
2B 

König / Königin / Zermonienmeister / 1.Fee / 2. Fee 
Die Königin hat inzwischen ihr Kind in die Wiege 
gelegt und sich auf den Stuhl gesetzt. Der König 
schreitet nachdenklich auf und ab. 

König Ich versteh das einfach nicht. Vielleicht habe ich die 
Feen irgendwie gekränkt. 
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Königin Das glaub ich nicht, aber vielleicht haben sie die 
Einladung nicht erhalten. 

König Du hast Recht, das könnte es sein. 
Königin Wer musste denn den drei Feen die Einladungen 

überbringen? 
König Unser Zermonienmeister Philip – Schreit: Philip! 

Philip! 
Königin springt auf. Um Himmelswillen leise. Leise. Aurora 

schläft. 
König Ah ja. - Ich kann mich immer noch nicht daran 

gewöhnen. Philip. - Philip. - Aber so hört er es doch 
nicht. Wie soll ich ihn denn rufen, wenn ich ihn nicht 
rufen darf? 

Königin Dann musst du ihn eben herholen. 
König Gut, ich hole ihn. 

Der König geht ab. Parallel taucht auf der andem 
Seite Philip auf. Hinter ihm warten die 1. und die 2. 
Fee. Er stellt sich in Position um die Feen 
anzumelden. Die Königin erblickt Philip. 

Philip Ich melde... 
Königin laut. Georg Ludwig! - Oh, wie kann ich nur. 

Die Königin rennt dem König nach. Die beiden Feen 
drängen Philip auf die Seite. 

Philip Ich melde... 
1. Fee Jetzt lass uns durch. Wir wollen das Kind sehen. 
Philip Aber ihr könnt doch nicht einfach... Für sich. ...ich 

muss euch doch anmelden. 
Die Königin hat ihren Mann erreicht. 

Königin Georg. Der Zermonienmeister ist... oh, sieh nur die 
Feen sind gekommen. 

König Tatsächlich. 
2. Fee bei der Wiege angekommen. Oh, wie niedlich! 
1. Fee Sie ist wirklich schön wie die Morgenröte. 
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König Welche Überraschung. Ich begrüsse euch ihr holden 
Feen. 

1. Fee Seid gegrüsst edler König und edle Königin. - Ich 
hoffe, wir sind nicht zu spät. 

Königin Ihr seid nie zu spät. 
König Nie. 

Philip geht wieder ab. 
1. Fee Wie ihr seht, sind wir nur zu zweit. Aber unsere 

Schwester wird auch bald da sein. - Ich muss leider 
zugeben, dass auch bei uns manchmal nicht alles so 
geht, wie es sollte. Unsere Schwester wollte sich 
unbedingt ganz fein herausputzen und das dauerte ein 
wenig. 

2. Fee Du kannst ruhig die ganze Wahrheit sagen. Sie hat 
nämlich ihr Kleid mindestens sieben Mal gewechselt. 
Und da habe ich zu ihr gesagt, dass wir schon mal 
gehen. 

Königin lacht. Ich habe nicht gewusst, dass Feen auch eitel sein 
können. 
Die Feen beugen sich über die Wiege. 

1. Fee Und das ist also Aurora. Oh, ist die süss. 
2. Fee Ein richtiger Schatz. 
Königin Wir sind so glücklich. 
König Kann ich den Damen vielleicht etwas anbieten. Ein 

Glas Wein? Dazu ein wenig kalten Braten? 
Königin schubst ihren Mann an. Georg. Aber nicht doch. Wein 

und Fleisch. - Vielleicht ein wenig Morgentau und 
etwas Nektar? 

1. Fee Vielen Dank, vielleicht etwas später. - Ich glaube wir 
warten nicht mehr länger sondern überreichen schon 
mal der bezaubernden Aurora unsere Geschenke. 

2. Fee Du hast Recht. dann lass mich mal. 
Musik erklingt. 
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Die 2. Fee führt mit ihrem Zauberstab einige 
anmutige Bewegungen aus. 

2. Fee Meine Gabe sei die Schönheit. Du sollst erblühn wie 
eine Rose und wer dich auch erblickt, soll dich lieben, 
weil ich dir nicht nur die Schönheit des Körpers 
schenke sondern auch die Schönheit der Seele. 
Musik erklingt. 
Die 1. Fee führt mit ihrem Zauberstab einige 
anmutige Bewegungen aus. 

1. Fee Meine Gabe sei der Reichtum. Er wird dich glücklich 
machen bis ans Ende deines Lebens, weil ich dir nicht 
nur Reichtum schenke, sondern dazu auch die 
Freigiebigkeit gegenüber allen Armen. 

 
2C 

König / Königin / Zermonienmeister / 1.Fee / 2. Fee / 3. 
Fee 
Die Musik verklingt und Philip taucht auf. Hinter 
ihm die 3. Fee. Er stellt sich in Position um die 3. Fee 
anzumelden. 

Philip Ich melde... 
3. Fee Schwestern wartet, wartet, ich will meine Gabe auch 

noch überreichen. 
Philip Sie können doch nicht einfach... 
1. Fee Na endlich. 
Philip ...ich muss sie doch anmelden. 
2. Fee Jetzt hätten wir bald ohne dich in Blütenstaub und 

Nektar geschwelgt. 
3. Fee Oh ja, bitte melden Sie mich an. 
Philip Jetzt? 
König Jetzt. 
Philip Ich melde... 
3. Fee Hochverehrtes Königspaar, seid gegrüsst. 
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Philip verlässt resigniert seinen Platz. 
König Wir begrüssen dich, holde Fee. 
Königin Und sind erfreut, dass du uns beehrst. 
3. Fee Die kleine Aurora, wie schön sie ist. - Hast du etwa 

dein Geschenk auch schon übergeben? 
2. Fee Aber sicher. 
3. Fee Dann bin ich wohl an der Reihe. 
1. Fee Es wird auch Zeit. 
 Die 3. Fee nimmt ihren Zauberstab hervor. 

Musik erklingt. 
3. Fee Meine Gabe sei... 

Schrecklich-unheimlich Musik ertönt. 
1. Fee Was ist das. 
3. Fee Ich weiss nicht. 
1. Fee Das wird doch nicht... 
2. Fee Die Fee Malefiz. 
 

2D 

 König / Königin / Zermonienmeister / 1.Fee 2. Fee 3. 
Fee Malefiz / Rabe 
Philip erscheint und will die böse Fee Malefiz 
anmelden. 

Philip Sie können doch nicht einfach... 
Malefiz erscheint Sie hat eine lange schwarze 
Schleppe, deren Ende nicht sichtbar ist. Malefiz wird 
von ihrem Raben begleitet. Malefiz bringt Philip mit 
ihrem Zauberstab zum Schweigen indem sie ihn 
erstarren lässt. 

Malefiz zum Raben. Sieh mal an. Welch erlauchte Gesellschaft. 
2. Fee Du hast hier nichts... 
1. Fee Pscht, sei still. 
Malefiz Die Königsfamilie und die drei Winzlinge. 
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Rabe Krhaa. Winzlinge. 
2. Fee Wir sind keine Winz - 
1. Fee Jetzt sei still. 
Malefiz Ich bin untröstlich. Ihre Einladung hat mich nicht 

erreicht König Georg. Sie ist offensichtlich verloren 
gegangen. 

2. Fee Du warst gar nicht eingeladen. 
1. Fee Still. Du machst alles nur noch schlimmer. 
König Also, ich ehm, - ich habe... 
Malefiz Sie brauchen sich nicht zu entschuldigen, ich habe 

Verständnis. Bedienstete sind heute auch nicht mehr, 
was sie mal waren. Malefiz erlöst Philip aus seiner 
Erstarrtheit. 

Königin Können wir Ihnen etwas anbieten. Vielleicht eh... 
2. Fee Schlangengift. 
Rabe greift die 2. Fee an. Schweig, krhaa. 
2. Fee Hau ab, du garstiges Ding. 
Malefiz Nein danke, ich habe nicht viel Zeit. Aber ich wollte 

unbedingt mein Geschenk persönlich vorbeibringen um 
diesem grossartigen Festtage meine Krönung 
aufzusetzen. Ich hoffe... 

Rabe Krhaa, Geschenk, Geschenk, Geschenk. 
Malefiz Geduld mein lieber Rabe, Geduld, ich werde es gleich 

überreichen.- Ich hoffe, dass Sie darin meine grosse 
Macht erkennen werden, denn meine Macht ist ohne 
Grenzen. 
Musik ertönt. 
Malefiz schreitet zur Wiege. Die 2. Fee will sich davor 
stellen. 

Malefiz Es soll nie ein Schatten auf dein junges Leben fallen, 
du sollst keine Angst kennen und dem Leben offen und 
neugierig begegnen, aber noch bevor die Sonne am 
Ende deines sechzehnten Lebensjahres untergeht, sollst 
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du dich an einer Spindel stechen und sterben. - Meine 
Gabe sei der frühe Tod. 

Königin Nein. 
Die Königin sinkt in Ohnmacht. Die guten Feen 
fangen sie auf. 

König Philip! Schnell die Wache. Sie sollen sie festnehmen. 
Philp Wache! Wache! 

Philip rennt los. Der Zauberstab der Malefiz hält ihn 
zurück. Er bleibt erstarrt stehen. 

Malefiz lacht. Ihr seid alles Narren. - Komm Liebling. 
Malefiz schreitet über den davon. Der Rabe hüpft ihr 
schadenfreudig nach. 

Rabe Narren, Narren, Narren. 
 

2E 

König / Königin / Zermonienmeister / 1.Fee / 2. Fee / 3. 
Fee 

König Dieses Scheusal. 
Die Königin erwacht aus ihrer Ohnmacht. 

2. Fee Sie kommt wieder zu sich. 
Königin Wo bin ich? 
1. Fee Wir sind bei Ihnen, keine Angst. 
Königin Was, was ist geschehen? Erblickt den schwarzen 

Schleier. Oh nein. Beginnt zu weinen. 
1. Fee Sie brauchen nicht zu verzweifeln, liebe Königin 

Sophie. Noch hat unsere Schwester ihre Gabe nicht 
überreicht. 

König Dann soll sie diesen Fluch zunichte machen. 
1. Fee Das geht nicht. Die Macht der Maeiefiz ist zu gross. 

Aber sie kann den Fluch mildern. - Komm Schwester, 
versuch es. 

2. Fee Streng dich an, lass dir etwas einfallen. 
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Die 3. Fee holt ihren Zauberstab hervor. 
Musik erklingt. 

3. Fee Meine Gabe sei der lange Schlaf. Liebe Aurora, wenn 
du dich an dieser Spindel stichst, sollst du nicht ins 
Reich der Toten gehen, sondern in einen tiefen Schlaf 
versinken. Wirst du von einem Prinzen, der dich liebt, 
geküsst, sollst du durch diesen Kuss wieder zum Leben 
erwachen. 
Die 3. Fee hält den Zauberstab über die Wiege, der 
schwarze Tüll gleitet weg und eine weisse Taube fliegt 
aus der Wiege. Die Musik verstummt. 

1. Fee Gut gemacht Schwester. So wird es geschehen. 
Königin nimmt das Baby aus der Wiege auf ihren Arm. Ich 

danke Ihnen. 
König Sie sind wunderbar. - Aber noch besser ist doch, wenn 

sich unsere Tochter Aurora überhaupt nicht an einer 
Spindel sticht. - Philip! 

1. Fee Ach, der Arme. Den haben wir ja ganz vergessen. 
Die 1. Fee richtet ihren Zauberstab auf Philip. 
Zaubergeräusch. 
Dieser erwacht wieder aus seiner Erstarrung. 

König Philip! 
Philip Sie wünschen Majastät? 
König Philip höre gut zu. Lasse im ganzen Königsreich alle 

Spinnräder einsammeln. Dann sollen sie verbrannt 
werden. 

Philip Wie Sie wünschen Majestät. 
Philip geht zur Seite. 

König Und nun lasst uns ins Schloss zurückkehren. - Sie sind 
natürlich herzlich eingeladen. 

1. Fee Vielen Dank, aber unsere Aufgabe ist im Augenblick 
erfüllt, wir ziehen uns zurück. 

3. Fee Also ich nehme die Einladung an, schliesslich habe ich 
mich nicht umsonst so herausgeputzt. 
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2. Fee Dass du auch immer deine Eitelkeit so zur Schau 
stellen musst. 

1. Fee Lass sie. Dank ihrer Eitelkeit kam sie zu spät und 
konnte so das Schlimmste verhindern. - Leben Sie 
wohl. 

König &  
Königin Auf Wiedersehen. 
1. Fee zur 3. Fee. Wir sehen uns heute Abend beim 

Glockenbrunnen. 
Die Königsfamilie und die 3. Fee gehen zum Schloss. 
Philip gibt das Zeichen zum Aufstehen. 

2. Fee Glaubst du - Bricht imitiert ab, wegen Philip. 
Philip Die königliche Familie lebe - Gibt das Zeichen. hoch, 

hoch, hoch. 
2. Fee Glaubst du... Bricht wieder ab. 

Philip will abgehen, kommt zurück, gibt das Zeichen 
zum hinsetzen. 

 
2 F 

l. Fee / 2. Fee 
2. Fee Glaubst du, dass das Verbrennen der Spinnräder etwas 

nützt? 
1. Fee Ich weiss nicht. Vielleicht. Es kommt drauf an, was 

Malefiz im Schilde führt. 
2. Fee Diese teuflische und abscheuliche Hexe. Ich würde sie 

am liebsten in einen dürren Baum verzaubern und dann 
ein schreckliches Gewitter heraufbeschwören, damit 
der Blitz in den Baum einschlägt und sie verbrennt. 

1. Fee Du weisst, dass du das nicht kannst. 
2. Fee Manchmal finde ich es wirklich schade, dass wir nur 

Gutes zaubern können. 
1. Fee Lass jetzt bitte einmal für einen Moment deine Gefühle 

beiseite. Was tun wir, wenn sich Aurora tatsächlich 
stechen sollte? 
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2. Fee Wir brauchen einen Prinzen, der sie so schnell wie 
möglich mit einem Kuss wieder zum Leben erweckt. 

1. Fee Und wenn zu diesem Zeitpunkt keiner da ist und es 
Jahrhunderte dauert, bis sich der richtige findet. 

2. Fee Um Himmelswillen. Wenn Aurora endlich geweckt 
wird, sind ihre Eltern vielleicht schon gestorben und 
der ganze Königshof existiert nicht mehr. Das Schloss 
ist nur noch eine Ruine. 

1. Fee Eben, das befürchte ich auch. 
2. Fee Ich habe eine Idee. - Ich weiss, was wir machen. 
1. Fee Na sag schon. 
2. Fee: Nicht hier, du weisst nie, ob der grässliche Rabe 

irgendwo im Gebüsch hockt und uns belauscht. Wenn 
wir heute Abend zu Hause sind, werde ich es dir 
verraten. 

1. Fee Du hast Recht. Komm, lass uns gehen. 
Die beiden Feen gehen ab, der Pavillon dreht sich 
und auf der andern Seite taucht Fabio auf. 
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3. Szene 

3A 

Fabio 
Fabio Rosy, Rosy, wo bist du? - Rosy. Wo sie bloss steckt? 

Erblickt ihren Rucksack. Sie muss in der Nähe sein, 
ihr Rucksack ist noch da. Rosy! Rosy! - Was hat sie 
gesagt, sie will in der Geschichte, die sie sich ausdenkt 
die Hauptperson sein. - Vielleicht hat sie sich 
vorgestellt, dass sie von Ausserirdischen entführt 
wurde, auf einen unbekannten Planeten. Und nun ist sie 
in grosser Gefahr. - Und ich muss sie retten. - Genau. 
Ich muss es versuchen. - Die Augen zu und sich alles 
ganz genau vorstellen. - Ich bin Mister Spok im 
Raumschiff Enterprice und erhalte eben einen Hilferuf 
von einer Raumpatrouille. Imitiert. Hier Spok. Ich 
höre. - Faszinierend! - Was? Eine Entführung? - 
Moment, diese Geschichte passt nicht, hat Rosy gesagt. 
Ich könnte es mal mit Batman versuchen. Ich bekomme 
einen Anruf. - Ring. Ring. - Hier Batman. Yes. Yes. 
Entführt von Gangstern. Liegt gefesselt auf einem 
Bahngleis und der ICE nähert sich mit grosser 
Geschwindigkeit. - Wo? - Zwischen Kassel - 
Wilhelmshöhe und Hannover. Okay, ich komme. – 
Schnell, wo ist mein Batmananzug. - 
Fabio öffent den Rucksack und entnimmt ihm eine 
Regenhaut. Legt sie um. 

Fabio Ich komme. Ich werde dich retten. 
Fabio rennt mit fliegendem Umhang davon. 
 
3B 

Königin / Aurora / Philip / Koch / Küchenbursche 
Königin Aurora, Aurora. - Aurora wo steckst du? 
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Rosy, im Kostüm von Aurora kommt auf der Seite, wo 
sie sich hingelegt hatte zum Vorschein. 

Aurora Hier bin ich liebe Mutter. Ich war nur eben kurz im 
Rosengarten. – Schau, was für eine wunderbare Rose 
ich gefunden habe. Sie steckt die Rose in ihren 
Ausschnitt. 

Königin Die ist wirklich ausserordentlich schön. Seufzt. Fast so 
schön wie du. 

Aurora Was hast du Mutter? 
Königin weint ein bisschen. Ach nichts. 
Aurora Ich merk doch, dass dich etwas bedrückt. 
Königin nimmt ihre Tochter in die Arme. Weisst du, es gibt 

Dinge, die besser nicht ausgesprochen werden. 
Philip erscheint mit einer Kiste voll Lampions, die er 
auf den Boden stellt. Dann geht er wieder ab. 

Aurora Aber Mutter. Ich möchte nicht, dass du an meinem 
Geburtstag weinen musst. Ich möchte, dass alle so 
fröhlich und glücklich sind wie ich. 

Königin Es ist schon vorbei. - Vielleicht ist es, weil du nun 
sechzehn geworden bist und ich ein wenig Angst um 
dich habe. - Hör zu. Dein Vater muss für kurze Zeit in 
die Stadt und ich muss ihn begleiten. Dringende 
Regierungsgeschäfte warten. Pass gut auf dich auf. 

Aurora Aber Mutter. Es ist doch nicht das erste Mal, dass ich 
alleine bin. 

Königin Ach weisst du, ich hab einfach so ein beklemmendes 
Gefühl. 
Der Koch und der Küchenbursche erscheinen, dann 
Philip mit einer Leiter. Der Küchenbursche lässt 
Philip den Vortritt. 

Aurora Aber Mutter, was sollte mir schon passieren. Fahrt nur 
ruhig. 
Der Koch knallt in den Küchenburschen. 

Koch Attention! Die beiden gehen weiter Richtung 
Gemüsegarten. 
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Aurora Der gute Philip ist ja auch noch da. Und all die vielen 
Leute im Schloss. 
Philip beginnt dann mit dem Aufhängen der 
Lampions. 

Königin Du hast ja Recht. - Wir sind bald zurück und dann wird 
dein Geburtstag gefeiert. 

Aurora Ich freue mich so. 
Königin Aber steck dein Näschen nicht überall hinein. 
Aurora Warum? 
Königin Du bist manchmal ein bisschen zu neugierig. Und ich 

möchte nicht, dass du schon im Voraus weisst, was es 
Feines zu essen gibt und was wir dir zum Geburtstag 
schenken. 

Aurora Keine Sorge, ich werde hier im Garten bleiben. 
Königin Gut. Also dann, auf Wiedersehen. 
Aurora Wiedersehen. 

Die Königin geht ab. 
 

3C 

Aurora / Philip / Koch / Küchenbursche / Rabe 
Aurora geht zu Philip und schaut ihm beim 
Aufhängen der Lampions zu. 

Philip Willst du mir helfen? 
Aurora Gerne. 
Philip Dann reich mir bitte die Lampions hoch. 

Aurora hilft Philip beim Aufhängen. 
Aurora Philip, sag mal, weisst du, was ich zum Geburtstag 

kriege? Hält Philip ein Lampion hin. 
Philip Ich denke schon. 
Aurora Sagst du es mir? 
Philip Aber nein. 
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Aurora zieht das Lampion weg, Philip fällt fast von 
der Leiter. 

Aurora Bitte, bitte. 
Philip Aber Aurora, bist du wieder neugierig. 

Philip wirft die Leiter um. 
Philip Au. 
Aurora Hast du dir weh getan? 
Philip Nein. 
Aurora Philip, mein Geschenk. - Verrat mir nur ein kleines 

Stückchen. 
Philip Ich weiss nicht. 
Aurora schmeichelt. Philip. 
Philip Also gut. Aber du darfst mich nicht verpetzen. 
Aurora Nein. Mein Ehrenwort. 
Philip Es ist etwas Lebendiges. 
Aurora Oh. Ein Äffchen? 
Philip Ich sage nichts mehr. 
Aurora Ein Papagei? 
Philip Aurora, hör auf zu fragen. Ich habe doch schon fast 

zuviel verraten. 
Aurora Dann ist es ein Papagei, den wünsch ich mir nämlich 

schon lange. 
Philip Warts ab. 

Der Koch kommt mit dem Küchenburschen aus dem 
Garten. Sie tragen beide gefüllte Gemüsekörbe. 

Küchenb. Oh die Prinzessin. 
Koch mit franz. Akzent. Et alors? 
Küchenb. bleibt stehen. Ist die aber schön. 
Koch Eh, vient, du kannst nicht so schauen, comme ça. 
Küchenb. Ich hab sie aber noch nie gesehen. 
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Koch Maitenant, du hast gesehen. Vient, wir haben noch 
beaucoup de travail, viel Arbeit. Sonst wird die Terrine 
de légumes nie fertig. 

Küchenb. Terrine de légumes... 
Der Küchenbursche stolpert und der Korb mit dem 
Gemüse leert aus. Aurora sieht das Missgeschick und 
eilt zu den beiden. 

Koch Kannst du nicht sein vorsichtig. Will dem 
Küchenburschen eine runter hauen, erblickt aber 
Aurora und lässt es bleiben. Der Küchenbursche 
kann vor lauter Staunen nicht mehr sprechen. 

Koch Oh, Prinzessin. Guten Tag Mademoiselle. - Meine 
fé1icitations, Glückwünsche zu Ihrem Geburtstag. - 
Zum Küchenburschen. Aufstehen. - Wünsch der 
Prinzessin viel Glück, zu ihrem anniversaire. 
Der Küchenbursche streckt hilflos die Hand aus und 
will ihr gratulieren. Aurora hilft ihm auf. 

Koch Non, non, lassen Sie, Sie machen sich nur die Hände 
schmutzig. 

Aurora Das macht nichts, die kann man waschen. - Aber sag 
lieber Koch, was gibt es heute Feines zum Essen? 

Küchenb. Terrine... 
Koch Tais-toi. Ich darf nicht verraten. 
Aurora Oh, wie schade. Da kann ich mich ja überhaupt nicht 

freuen. 
Koch Aber sicher. Sie können sich freuen sehr viel. 
Aurora Dann gibt es mein Lieblingsessen: Gemüsepastete. 

Stimmts? 
Koch Oui. - Oh. Hält sich selbst den Mund zu. Non, non. 
Aurora Danke. Hüpft davon, Richtung Türmchen. 
Küchenb. streckt die Hand nach ihr aus. Prinzessin, ich 

gratuliere. 
Aurora dreht sich um und wirft ihm eine Kusshand 
zu. 
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Küchenb. Oohhh. Ich glaub ich bin in sie verliebt. 
Koch Das sind alle am Hofe. 
Küchenb. Sie auch? 
Koch Mais non! - Komm endlich. 

Die beiden gehen mit ihren Körben ab. 
Unheimliche Musik ertönt. 
Aurora wird vom Türmchen in Bann gezogen. Sie 
inspiziert das Türmchen. Sie versucht durch die 
Fenster hineinzugehen. Auf der Seite erscheint der 
Rabe. Er schaut ihr zu, dann verschwindet er wieder. 
Die Musik verstummt. 
Aurora geht zu Philip, der immer noch am 
Aufhängen der Lampion ist. 

Aurora Philip, sag mir, was ist eigentlich in diesem Türmchen? 
Philip Ach, nichts besonderes. 
Aurora Aber wieso ist es denn abgeschlossen? 
Philip Weil es nicht mehr benutzt wird. 
Aurora Ist es leer? 
Philip Ach, bist du wieder neugierig. 
Aurora Sag schon. 
Philip So viel ich weiss, ist eine Menge alter Plunder drin. 
Aurora Kannst du es aufschliessen? 
Philip Der Schlüssel ist verloren gegangen. Vermutlich hat 

ihn jemand verlegt. 
Aurora Ich möchte hinein. Könntest du nicht das Schloss 

aufbrechen? 
Philip Das ist unmöglich, es ist zu stark. 
Aurora Schade. Ich hätte so gerne gewusst, was genau dort drin 

ist. 
Philip Himmel! Die Torten. Ich habe die Torten ganz 

vergessen. - Geht einige Schritte. Lauf nicht zu weit 
weg. Ich musste nämlich deinem Vater versprechen, 
dass ich ein Auge auf dich habe. 
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Aurora Ja, ja. ist gut. 
Philip geht zum Schloss. Aurora nimmt die Rose aus 
ihrem Ausschnitt und riecht daran. Unheimliche 
Musik ertönt. Aurora zieht es wieder zum Türmchen. 

 
3 D 

Aurora / Rabe 
Der Rabe taucht wieder auf Er schleicht sich hinter 
Aurora. 

Rabe Krhaa, krhaa. 
Aurora erschrickt und lässt die Rose fallen. Oh. Hast du mich 

erschreckt. Du bist aber ein grosser Rabe. 
Rabe Krhaa, Aurora. Aurora. 
Aurora Du kannst sprechen? 
Rabe Ja, krhaa. 
Aurora betrachtet ihn eingehend. Sag mal, bist du vielleicht 

mein Geburtstagsgeschenk? 
Rabe Krhaa Geschenk, ja Geschenk. 
Aurora Du bist mein Geschenk. Na so was. Schön bist du zwar 

nicht gerade. 
Rabe ist beleidigt. Krhaa Krhaa Krhaa. 
Aurora Oh. Entschuldigung, ich wollte dich nicht beleidigen. 

Aber dafür kannst du sprechen. 
Rabe Krhaa. Kann noch mehr, krhaa. 
Aurora Was dann? 
Rabe Krhaa: Schlüssel finden. 
Aurora Schlüssel finden? Welchen Schlüssel? 
Rabe Krhaa. Zu Turm. 
Aurora Den Schlüssel zum Türmchen? 
Rabe nickt. Krhaa, krhaa. 
Aurora Wie willst du den finden? Der ist verloren. 
Rabe Eben, krhaa. Weiss wo. Komm. 



 

 
- 3 2 - 

Der Rabe geht mit Aurora zur Seite der Bühne. Am 
Fusse eines Sockels bleibt er stehen. Er hüpft auf den 
Sockel. 

Rabe Hier, krhaa. 
Aurora Tatsächlich. 

Aurora hebt eine grossen verrosteten Schlüssel vom 
Boden auf. 

Aurora Der ist aber verrostet. Der muss schon lange da gelegen 
haben. Ob das wirklich der Schlüssel zum Türmchen 
ist? 

Rabe Ist er, ist er. Krhaa. 
Aurora Das werden wir gleich sehen. 
Rabe Öffnen, öffnen, krhaa, krhaa, krhaa. 

Unheimliche Musik ertönt. 
Aurora geht zum Türmchen, steckt den Schlüssel ins 
Schloss und öffnet die eine Flügeltüre. Im Türmchen 
befindet sich nur ein Spinnrad. Hinter dem Spinnrad 
sitzt die Malefiz und spinnt. Sie hat sich ein braunes 
Tuch umgehängt, so dass sie wie ein altes Mütterchen 
aussieht. 
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Aurora / Malefiz / Rabe 
Der Rabe überwacht den Garten. 

Aurora Oh. - Guten Tag. 
Malefiz Guten Tag. 
Aurora Wer sind denn Sie? 
Malefiz Nur ein altes Mütterchen. 
Aurora Und wie kommen Sie in diesen Turm? 
Malefiz Ich komme und gehe, wie ich will. 
Aurora Und was ist das hier? 
Malefiz Das ist ein Spinnrad. 
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Aurora So etwas hab ich noch nie gesehen. 
Malefiz Das glaub ich gerne. 
Aurora Was machen Sie damit? 
Malefiz Aus Flachs spinn ich damit einen Wollfaden. 
Aurora Das sieht lustig aus. Und wie sich dieses Rad dreht. 
Malefiz Komm nur näher und schau es dir an. 
Aurora Und das, Zeigt auf die Spindel. was ist das? 

Unheimliche Musik ertönt. 
Malefiz Das ist die Spindel. 
Aurora Die Spindel? 
Malefiz Fass sie ruhig an. 

Aurora streckt ihre Hand ganz langsam aus um die 
Spindel anzufassen. Die Musik wird lauter. 
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Aurora / Malefiz / 2. Fee / Rabe 
Vorne auf der Seite taucht die 2. Fee auf. 

2. Fee Nicht anfassen! 
Der Rabe versucht die 2. Fee zurückzuhalten. 

Malefiz Fass sie an. 
2. Fee Neein. 

Aurora fasst die Spindel an. 
Aurora Aau. 

Malefiz bricht in ein fürchterliches Gelächter aus. 
(über Lautsprecher) Aurora sinkt zu Boden. Malefiz 
erhebt sich und breitet die Arme aus. 

Malefiz Zu spät. - Zur 2. Fee. Habt ihr wirklich geglaubt ich 
finde keinen Weg. Wie dumm ihr seid. Meine Macht ist 
ist ohne Grenzen. Lacht wieder. 

2. Fee Das werden wir sehen. 
Malefiz Mein Fluch hat sich erfüllt. Ihr seid Narren. 
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Rabe Krhaa, Narren, Narren, Narren. 
Die Malefiz macht sich mit ihrem Raben davon. Die 
Musik verstummt. 
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2.Fee / Koch / Küchenbursche / Philip / Königin / 
Aurora / Rabe / Diener 

Philip im Off. Jetzt kommt schon. 
2. Fee Oh, ich muss mich beeilen. Schnell, schnell. 

Die 2. Fee eilt zum Türmchen und schliesst die beiden 
Türen. Sie stellt sich auf die Seite. Philip erscheint. 
Hinter ihm 2 Diener, die einen Tisch tragen auf dem 
sich Torten und Kuchen befinden. 

Philip Stellt euch nicht so an. So schwer ist der auch wieder 
nicht. Stellt den Tisch rechts vom Türmchen auf. 
Philip zeigt die Stelle. 

Philip Wo ist denn Aurora. - Aurora. Aurora. - Wird wohl 
wieder im Rosengarten sein. 
Philip erblickt die Rose. 

Philip Oh ihre Rose. Komisch, eben hatte sie sie sie doch 
noch angesteckt. Mh. Das gefällt mir überhaupt nicht. - 
Zu den Dienern. Etwas weiter rechts! 
Philip begibt sich nachdenklich wieder zu seinen 
Lampions. Die Diener wollen abgehen. Der Koch und 
sein Küchenbursche erscheinen. 

Koch Et maintenant, les herbes du jardin. Die richtigen 
Kräuter. Wir finden sie da hinten im Kräutergarten. 

Küchenb. Wo ist die Prinzessin? 
Der Rabe taucht auf und beobachtet die ganze Szene. 

Koch Du! Du! Wir suchen Küchenkräuter, nicht Prinzessin. 
Küchenb. Ich möchte sie wiedersehen. 
Koch Tu es fou. Vien. 
Philip zu den Dienern. Bringt die Lampion rüber. 
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Die Diener gehen zu Philip. Der Koch geht vorne weg. 
Der Küchenbursche sieht die Köstlichkeiten auf dem 
Tisch, bleibt stehen und nascht davon. 

Küchenb. Oh, die Schokoladencremetorte. 
Koch dreht sich um und sieht es. Was fällt dir ein. Hier wird 

nichts probiert. 
Küchenb. Das merkt doch niemand. 
Koch hebt den Kuchen hoch. Niemand. Und was ist das? Eh. 

Muss ich eine neue Torte machen. Stellt den Kuchen 
wieder hin. Du , du - 
Der Koch erhebt die Hand, der Küchenbursche duckt 
sich. Die 2. Fee macht mit ihrem Zauberstab eine 
grosse Bewegung. 
Zaubergeräusche. 
Der Koch und der Küchenbursche erstarren. Philip 
und die Diener schauen zu den beiden hin. Sie 
werden ebenfalls vom Zauber getroffen und erstarren. 

2. Fee So das hätten wir. Lobt sich selbst. Das hast du gut 
gemacht. Meine Schwestern können stolz auf mich 
sein. Jetzt schnell zum Schloss. Der König, alle Diener, 
alle Mägde, alle Wachen, ja der ganze Hof muss 
schlafen. Schlafen bis ein Prinz kommt und mit seinem 
Kuss Aurora wieder zum Leben erweckt. 
Die 2. Fee will auf der einen Seite abgehen, da kommt 
auf der andern Seite die Königin. 

Königin Aurora, Aurora. Wo steckst du? - 
2. Fee Oh die Königin. Hebt den Zauberstab. 
Königin Was ist den hier los? Sie eilt zum Tisch. 

Zaubergeräusche. 
Die Königin wird auch vom Zauberstrahl getroffen 
und erstarrt. 
Die 2. Fee geht ab. 
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